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3. — Beſtellungen werden 


nftalten angenommen. 


+ 


— 


Dienſtag, 


zweimal; am Sonntage 
aſſe No. J) und auswärts bei allen Königl. 


in der 


en 


cr 


ter Lotterie. In der am 29. Juni ſtattgehabten 
Claſſe fiel 1 Gewinn von 12 FE — Nr. 


auf Nr 4096, 
0 5 Gewinne von 
200 — auf Nr. 1552. 9976, 13,082. 19,675. 22,698. 9 Gewinne 
00 A auf Nr. 2307. 6322 9845. 15,742. 20,464. 21,718, 
24.974 25 713. 
Die überflüſſigen Feiertage. 
Schon einmal haben wir auch in unſerer Zeitung auf 
die namentlich für die Landwirthſchaft unſerer Oſtprovinzen 
wichtige Beſeitigung der auf Wochentage fallenden katholi⸗ 
hen Feiertage aufmerkſam gemacht. Je ſchwerer dem Wider⸗ 


a gegen dieſe augenſcheinlich doch jo nöthige und nützliche 


aßregel zu begegnen ſcheint, deſto lebhafter ſollten ſich alle 

Betheiligten dafiir intereſſiren. Die Frage iſt nicht im ge- 

ringſten mit confeſſionellen Gegenſätzen vermiſcht, ſondern 

wird namentlich von einſichtigen Katholiken und in vorwie⸗ 

gend katholiſchen Ländern und Gegenden, in Bayern wie in 

unſerer Provinz Poſen am eifrigſten betrieben. Nur das ge⸗ 

meine Intereſſe iſt dabei maßgebend und wie ſehr daſſelbe da⸗ 

bei mitſpricht, lehren wenige Zahlen, mit denen es in einem 

der letzten Hefte der „Pr. Analen der Landwirthſchaft“ be⸗ 

leuchtet wird. Oeſterreich koſtet jeder katholiſche Feiertag, 

der auf einen Wochentag fällt, allein an Arbeitsverdienſtaus⸗ 

fall 12 Millionen Gulden. In Oſtpreußen verlieren die ka⸗ 

tholiſchen Arbeiter jährlich an den 6 auf die Wochentage fal⸗ 

lenden Feſttagen ca. 708,000 Thlr. u. ſ. w. In den vorwie⸗ 

end katholiſchen Staaten Frankreich und Belgien hat man 

ngſt die Gemeinſchädlichkeit der überflüſſigen Feſttage ein⸗ 

geſehen und alle auf Sonntage verlegt. In Frankreich fallen 

berhaupt nur 53 Tage im Jahr der Arbeit aus. Das ſind 

52 Sonntage und der erſte Weihnachtstag, wenn er auf einen 

Wochentag fällt. Alle übrigen Feſttage find beſeitigt, auch 

die bei uns proteſtantiſcherſeits noch feſtgehaltenen zwei⸗ 

ten Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeſttage ꝛc, was gleich⸗ 

falls nur zur Nachahmung zu empfehlen iſt. Eine energiſch⸗ 

conſequente Agitation deröffentlichen Meinung gegen dieſellleber⸗ 

reſte alter gedankenloſer Unwirthſchaftlichkeit wird für alle 

Kulturländer zur unabweisbaren Pflicht, ſobald eins und das 

| andere mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Jene müſſen ja 

offenbar aus rein willkürlichen Gründen in der Wohlſtands⸗ 

h entwickelung zurückbleiben, wenn fle ſich ſo von andern über⸗ 

holen laſſen. Uns im Nordoſten von Mitteleuropa legen 

ie fo ungünſtigen climatifhen Verhältniſſe fie noch beſon⸗ 
' ders nahe. 

e' Berlin, 3. Juli. Die neueſten Perſonalver⸗ 

änderungen im Juſtizminiſterium haben im Gan⸗ 

zen und Großen Befriedigung hervorgerufen, da aus 

denſelben hervorgeht, daß der Juſtizminiſter von politiſchen 

Rückſichten abgeſehen und Anciennität fo wie wiſſenſchaftliche 

Qualifikation Kriterien in den Vordergrund geſtellt hat. 

* Staats miniſterium fol die Aufhebung eines dortigen 

\ureaus vorgenommen worden fein, deſſen Functionen auf 

das Miniſterium des Innern, theilweiſe auch auf das Polizei⸗ 

präſidium übertragen werden dürften. Die Angelegenheit er⸗ 
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regt große Senſation in den Miniſterialbureaux, wohl auch 
deshalb, weil mit dieſer Maßregel, die Graf Eulenburg mit 
beſonderer Energie zu verfolgen ſchien, ein vielgenannter 
Beamter zur Dispofition geſtellt würde. — Die Friedens⸗ 
rede Olliviers hat in unſern Regierungskreiſen und auf 
der Börſe einen guten Eindruck hervorgerufen. Der franz. 
Miniſterpräſident beſtätigt, daß in jüngfter Zeit die Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Paris ſich beſonders freundlich geſtaltet 
haben. — Die hieſigen Ultra ⸗Conſervativen tragen ſich mit 
der chimäriſchen Hoffnung bei der Reichstagswahl im zweiten 
Wahlkreiſe einen der Ihrigen burchzufegen. Auch die Social⸗ 
Demokraten gedenken ihre gonze Kraft in dieſem Wahlkreiſe 
gegen Moritz Wiggers einzuſetzen, ſo daß dort ein recht 
lebendiger Wahlkampf in Aus ſicht ſteht. Die Conſervativeu 
haben ſich ganz die Taktik der Social⸗Demokraten angeeignet; 
in jedem Stadtbezirk ſind mehre Vertrauensmänner ernannt, 
dieſe haben in ſedem Hauſe ihres Rayons einen zuverläſſigen 
Mann ausfindig zu machen und dieſem liegt es ſchließlich ob, 
die Stimmzettel unterzubringen und 1 A Wähler an 
die Wahlurne zu führen. — Hans achenhuſen ver⸗ 
öffentlicht folgende Warnung: Aus den Zeitungen erſehe ich, 
daß mein im „Hausfreund“ erwähntes Projekt einer deutſchen 
Koloniſation im Nil⸗Delta von Schwindel⸗Agenten aus⸗ 
gebeutet wird, die namentlich in Weſtpreußen und Sachſen 
ihr Unweſen treiben, den Leichtgläubigen Geld abnehmen und 
ihnen dafür große Strecken Landes in Egypten verſprechen. 
Ich warne hiermit vor dieſen Betrügern. Die vom Vicekönig 
zur Etablirung einer deutſchen Kolonie beſtimmten 5000 Fed⸗ 
dan egyptiſchen Bodens ſind eine Schenkung an mich perſön⸗ 
lich und nur mir ward es überlaſſen, von denſelben an tüch⸗ 
tige deutſche Landwirthe zu vertheilen. Den vom egyptiſchen 
Miniſterium mir vorgelegten und von mir dem Bundes⸗ 
kanzleramte in Berlin zur Prüfung überreichten Schenkungs⸗ 
akt habe ich nicht unterſchrieben, weil er nachträgliche Be⸗ 
dingungen enthielt, welche die mir vom Khedive gemachten 
Conceſſionen in Frage ſtellten. Es iſt mir unmöglich geweſen, 
alle Meldungen von Aus wanderungsluſtigen zu beantworten; 
ich mußte mich deshalb auf eine Mittheilung in Berliner 
Zeitungen beſchränken. Die erwähnten Betrügereien zwingen 
mich jetzt zu dieſer abermaligen Erklärung des Sachverhältniffes 
— lWahlangelegenheiten.] Das Centralcomité 

der Fortſchrittspartei theilt auf verſchiedene Anfragen, 
die ſich auf das Fetzlen der Unterſchriften einzelner bewährter 
Partei⸗Mitglieder unter ihrem Programm beziehen, mit, daß 
e in Hinblick auf frühere Vorgänge es vermieden habe, die 
amen von Staatsbeamten unter daſſelbe zu fegen. — Im 
Roſtock hat ſich ein Comité für die Reichstagswahlen, be⸗ 
ſtehend aus 14 der liberalen Partei angehörenden Männern 
gebildet, welches alle auf dem Boden der Bundes verfaſſung 
ſtehenden liberalen Männer in Mecklenburg zu einer am 
5. Juli in Roftod ſtattfindenden Verſammlung einladet. 
— Im Kreiſe Bielefeld hat das Comité der Fortſchritts⸗ 
partei dahin entſchieden, den früheren Abgeordneten Niendorf, 
welcher bekanntlich in der Nachwahl für Waldeck gewählt 
wurde, nicht wieder zu wählen, nachdem er ſich der Grund⸗ 
beſitzer⸗Partei angeſchloſſen hat. — Im Kreiſe Fürſtenthum⸗ 
C d App EL SCWORNUT TIER ICH FERLBATTET TITTEN 


e Die Entführung aus dem Kloſter der 
R ominikanerinnen. 
Von Guſtav Raid. 

(Fortſ.) Die beiden Diener des Marcheſe löſten erſt 
f vorſichtig die Strickleiter von der Mauer, um den Weg un⸗ 
{ e Flucht nicht zu verrathen, und eilten uns dann in 
n chleunſgem Laufe, fo ſchnell fie vermochten, nach. Entgegen 
kam uns auf der während der Nacht einſamen Straße Nie⸗ 

maud. Die Flucht war bis jetzt gelungen. 

In einer halben Stunde erreichten wir die Mündung 
des Querthales. In einigen weißſchäumenden Fällen ſtürzte 
die Ache aus dem dunkelnden Baumesſchatten hervor. Das 
Gebrauſe und Gerieſel der Wellen und das Anſchlagen der 

ufe unferer Pferde auf dem Raſenboden war das einzige 
Geräuſch in dieſer ſchweigenden Waldeinſamkeit. Bevor wir 
auf dem von nun an ſchmalen Saumpfade in das Querthal 
einbogen, hielten wir einen Moment unſere Pferde an und 
horchten in das Thal binab. Wir hörten nichts, als das 
Geräuſch der eiligen Tritte von vier menſchlichen Füßen, 

welche im Laufe uns folgten. 
„Es find meine Diener“, ſagte der Marcheſe; „ich kenne 
i kn Tritt. Sie ſind ſehr ſchnell geweſen, die wackern 

enſchen“. 


Wir horchten noch eine Weile. Da klang ein Ton das 
| Thal hinauf, erſt leiſe, dann ſtärker, in denſelben Zwiſchen⸗ 
| räumen ſich wiederholend. Es war der Ton einer Glocke. 
„Was iſt das?“ flüfterte der Marcheſe unwillkürlich leiſe, 
| als wenn er fürchtete, auch hier gehört werden zu können. 
{ ch horchte wieder. „Iſt das der Ton der Kloſterglocke, 
\ Fräulein?“ fragte ich die Nonne, welche neben mir hielt; 
„Sie müſſen den Ton doch kennen?“ 
Das bleiche Geſicht der Kloſterfrau vom Orden der 
N Dominilanerinnen wurde noch bleicher. „Es iſt die Kloſter⸗ 
2 entgegnete fie mit einem Beben im Ton ihrer 

N Stimme; „ich kenn e fie.“ 
| % „Dann iſt die Flucht Eugeniens bemerkt, Enrico,“ rief 

I ich, „uun vorwärts in das Thal. Ich will nur hoffen, fie 

5 verſolgen uns auf der großen Straße nach Italien, oder wir 
5 9 Gletſcher, bevor ſie uns nahe ſind.“ 

NV g eiligen Tritte kamen näher. Es waren die Diener 
13 5 rcheſe. „Hören Sie die Kloſterglocke, Signore Mar⸗ 
| des Marcheſ dren Sie die Klofterglode, Si M 
ct ſe?“ rief der Eine, faſt athemlos durch den anſtrengenden 
84 Dauerlauf. „Wir werden verfolgt.“ 

N Schleunigſt bogen wir nun in die dunkle Thalſpalte ein. 

. Der Saumpfad ſtieg hinan, um die erſte Thalſtufe zu er⸗ 
Hinmen, wie das in den Querthälern der Alpen gewöhnlich 


Cammin (Pommern) erheben ſich viele Stimmen, welche ſich 
mit Entſchiedenheit gegen die Wiederwahl der bisherigen 
conſervativen Landtags⸗Abgeordneten ausſprechen. — Der 
frühere Reichstags⸗Abgeordnete für Berlin, Moritz Wig⸗ 
gers, hat es abgelehnt, wiederum ein Mandat anzunehmen. 

— Herr v. Mallinckrodt läßt der „A. A. Z.“ folgende 
Berichtigung zugehen: „Wenn der Herr Correſpondent die 
thatſächlich richtige Mittheilung der „Köln. Volksztg.“ mit 
der „Behauptung“ begleitet, daß wir „in Wirklichkeit durchaus 
nicht lediglich auf dem Opportunitätsſtandpunkt ſtehen“, fo 
glaube ich ſolchem Commentar meinerſeits mit der offenen 
Bemerkung begegnen zu müſſen, daß die Löſung der theo⸗ 
logiſchen Frage viel tiefer greift als mein beſcheidenes theo⸗ 
logiſches und kirchengeſchichtliches Wiſſen reicht, daß ich aber 
von meinem katholiſchen Standpunkt aus ſtets bereit war und 
bin alle dogmatiſchen Ausſprüche des ökumeniſchen Concils 
als Ausſprüche des unfehlbaren Lehramts gläubig anzuerken⸗ 
nen und zu ehren.“ Daran ſchließt zugleich die „A. A. Z.“ 
folgende Erklärung: „Im Auftrag meines zu Godesberg 
weilenden Vaters, Fürſten Boguslav Radziwill, erkläre ich: 
daß derſelbe bei dem Schreiben der HH. Reicheaſpergec, 
Mallinckrodt und Windthorſt in keiner Weiſe betheiligt iſt. 
Berlin, 28. Juni 1870. Edmund Prinz Radziwill, Caplan.“ 

— Wie in „höheren“ Kreiſen der Unterſchied zwiſchen 
militäriſcher und bürgerlicher Ehre aufgefaßt wird, 
davon giebt nachſtehendes, den „Altonaer Nachr.“ zugegan⸗ 
genes, der Handſchrift nach von einem Maior verfaßtes 
Schreiben Aufklärung: „Sie fordern eine Erklärung des Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen militäriſcher und bürgerlicher Ehre. La 
voila: Wenn ſich zwei Civiliſten oder ſogar Civilbeamte 
gegenſeitig mit Schimpfreden, reſp. ſchließlich mit Prügeln 
regaliren, jo kräht kein Hahn danach bezüglich beleidigter 
Ehre. Die Beamten dürfen ſogar „ohne Duell“ im Dienſte 
verbleiben. Die reſp. Ausgeprügelten verlieren nichts in der 
Hochachtung ihrer Mitbürger (7), werden höchſtens von den⸗ 
ſelben der erlittenen Hiebe wegen bedauert, erhalten vielleicht 
von Gerichts wegen ein Douceur für ausgeſtandene Schmerzen; 
ſonſt — bleibt alles beim alten. Wird zwiſchen Offizieren 
und Gentlemen, welche ſich auf ſatisfactionsfähiger Stufe 
befinden, ein einziges beleidigendes Wort gewechſelt, ſo iſt 
der Zweikampf geboten. Fielen Schimpfreden oder gar Thät⸗ 
lichkeiten vor, ſo werden die Offiziere ohne weiteres ehrlos 
fortgeiagt, d. h. fie find fernerhin unfähig, Offiziere zu fein, 
es eh ihnen aber der Zutritt zu jedem Ciailumte offen. 
Sie ſind alſo nur militäriſch ehrlos geworden. Iſt es nun 
klar? Aus dieſem Detailbeiſpiel mögen Sie die Conſequenzen 
en gros ſelbſt ziehen. Ein „ganz kleiner“ Unterſchied ſcheint 
uns doch abzuwalten.“ 

Stettin, 2. Juli. Allem Anſchein nach iſt in unſerer 
Feſtungsfrage trotz der Propoſitionen unſerer ſtädtiſchen 
Vertretung bis jetzt noch keine Entſcheidung erfolgt. Wie wir 
erfahren iſt bei der Fortification hierſelbſt der Befehl zur 
Wiederherſtellung der vor 2 Jahren durch Schießverſuche in 
Breſche gelegten Werke im Fort Leopold, ſowie zur Anlage 
des neuen Militär⸗Kirchhofes vor dem Berliner Thore ein⸗ 
getroffen. Auch mit dem Bau der bisher ſiſtirten Forts jen⸗ 


der Fall iſt: er war ſchmal und holprig, und wir mußten 
hinter einander reiten. Der eine Diener führte das Pferd 
Eugeniens am Zügel. Die Ache brauſte hart neben dem 
Pfade. Es war ſo dunkel, daß wir den Saumpfad kaum 
erkennen konnten. Nur der weiße Streifen der Ache ſchim⸗ 
merte aus dem tiefen Waldesſchatten hervor. Als wir die 
erſte Thalſtufe erklommen hatten, lichtete ſich der Wald. Die 
Thalwände traten zurück und der Thalboden wurde breiter, 
ebener, eine grüne Wieſenfläche, in welcher der Wildbach in 
weißfluthenden Wellen dahinglitt. Die Thalwände waren 
von oben bis unten mit Matten und Laubholz bedeckt, 
nur hie und da blickte eine braune Felskuppe klippenartig 
aus der grünen Umwandung hervor. Der Saumpfad war 
eben und wurde wieder breiter; wir waren im Stande, zu 
traben; die beiden Diener blieben in ihrem Laufe etwas hin⸗ 
ter uns zurück. Einige ſtille Häuſergruppen lagen am Wege. 
Die Lichter waren lange ausgelöſcht; im Hochgebirge geht 
man früh ſchlafen. Daun kamen wir an einen Weiler; einige 
zwanzig Häuſer lagen gruppenweiſe um eine Kirche mit go⸗ 
thiſchem Spitzthurm geſchaart. Auch hier herrſchte dieſelbe 
Todtenſtille, Alles war längſt zu Beite. Wir durchritten den 
Weiler vorſichtig im Schritt, um Niemanden durch den Huf⸗ 
ſchlag unſerer Pferde zu erwecken. Die beiden bewaffneten 
Diener kamen uns wieder näher. Noch eine Weile gingles eben 
fort, dann traten die Thalwände wieder enger zuſammen: 
klippenartig guckten ſchon überall die braunen Felskuppen aus 
dem grünen Walde hervor, einzelne waren bereits ſchueege⸗ 
fleckt, das Thal begann den Hochgebirgscharacter anzunehmen. 
Der Rfad wurpe eng und ftieg ſteiler an der rechten Thal⸗ 
wand hinan. Das Brauſen der Ache wurde wieder ſtärker, 
fie wühlte ſich tief in den Thalboden, von dichtem Buſchwerk 
und Geſträuch überdeckt, zwiſchen dem nur bie und da ihre 
weißen Schaumwellen hervorleuchteten. Der Mond war immer 
noch nicht aufgegangen, der Nachthimmel war aber ganz 
azurblau, ohne ein Wölkchen, von funkelnden Sternen überſäet. 

„Wir bekommen zu unſerer Gletſcherreiſe einen ſchönen 
Vollmondsſchein, Enrico“, rief ich dem vor mir reitenden 
Marcheſe zu. „Wir haben fetzt einen Vorſprung von zwei 
Stunden, ich halte unſere Flucht nun für geſichert. 

„Unſere Flucht iſt geſichert, Freund?“ rief mir der Mar⸗ 
cheſe zu. „Glaubſt Du überhaupt, daß ich mir Eugenie wie⸗ 
der entreißen laſſe? Wir find vier bewaffnete Männer. Ich 
ſchlage mich gegen die ganze Geſellſchaft Jeſu, ſelbſt wenn 
der ſelige Ignatz Loyola aus dem Grabe aufſtände und ſie 
anführte.“ 


„Du, wünſche das nicht,“ rief ich, zum erſten Mal auf 


unſerer Flucht lachend; „du weißt, der ſelige Herr war ein 
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tapferer Ritter und unter ſeiner Führung würden ſelbſt die 
Patres Etwas leiſten.“ 

Langſam und vorſichtig, Einer hinter dem Andern rei⸗ 
tend, ſtiegen wir den Pfad hinan, der an den meiſten Stellen 
ohne Geländer war. Wir brauchten über eine halbe Stunde, 
um auf die zweite Thalſtufe zu gelangen. 

Der Marcheſe erzählte ſeiner Braut während des Hin⸗ 
reitens die Einzelheiten der Vorbereitung zu ihrer Flucht aus 
dem Kloſter. Ein koloſſaler Schneeberg, ganz in einen 
weißen Mantel gehüllt, erhob ſich vor uns über dem grünen 
Thalriegel, der die Kluft, in der wir hinauf ritten, ſchloß. 
Je höher wir fliegen, deſto mafeſtätiſcher ſtieg er empor. 
Dann erſchienen rechts und links zwei weiße Schneehäupter. 
Geſpenſtiſch hoben fie ſich auf dem azurblauen, ſternbeſäeten 
Wolkenhintergrund ab. Nun waren wir am Rande der 
zweiten Thalſtufe angelangt. Ein einſames, grünes Hochthal, 
im Hintergrunde von einer Reihe mächtiger Schneerieſen 
eingerahmt, lag vor uns. An den Thalwänden zu beiden 
Seiten des Hochthals war das Laubholz ſchon weit zurückge⸗ 
treten; aus einem nach oben zu immer ſpärlicher werdenden 
Fichtenwalde erhoben ſich überall bereits ſchneegeflekte, braune 
Felsklippen. Waſſerſtreifen rieſelten von ihnen her⸗ 
nieder oder ſchwebten, wie fliegende Bänder in der 
Luft, ſich im Hauche der Bergwinde ſchaukelnd, oder ſtürzten 
wie Raketen herab, ihre Enden in der Luft in Waſſerſtaub 
auflöſend. Ein dämmerndes Licht war über dem ganzen 
Hochthal ausgegoſſen und verkündete uns, daß der Mond 
bald über den weißen Schneerieſen in die Höhe ſteigen würde. 
Maleriſch lagen große Felsblöcke und einige braune Senn⸗ 
hütten auf dem Thalboden. Es war ein großartiges und 
wunderſchönes Hochgebirgsbild, grün, majeſtätiſch einſam, von 
dem Gerieſel der Waſſerfälle und des Baches umklungen, 
von dem friſchen Berghauch des Nachtwindes durchrauſcht. 
Zu einer andern Zelt hätten wir ſtaunend über die Schön⸗ 
15 und Großartigkeit der uns umgebenden Natur, manche 

tnute in ſtiller Betrachtung verloren. Die Welt des Er⸗ 
ſtarrtſeins ftieß hier an die friſche grüne Welt des Lebens. 
Der Pfad wurde wieder breiter und ebener, im Trabe eilten 
wir durch die Felsklöze und braunen Hütten, welche in tiefe 
ſter Einſamleit auf ihrem friſchen Raſenbette zu ruhen ſchie⸗ 
nen. Nur das Blöcken einer Kuh unterbrach hie und da die 
8 e In wenigen Minuten gelangten wir am 

nde des Thales am Fuße der linken Wand an. Der Saum⸗ 
pfad führte an dieſer Wand in einer Menge Wendungen hin⸗ 
auf zur Höhe des Joches, auf dem der Gletſcher lag. Lang⸗ 
ſam und mit Mühe ſtiegen die Pferde hinauf. Der Marcheſe 
und ich gingen zu Fuß, um es den Thieren leichter zu 


3 


en 


ſeits des Central⸗Güterbahnhofes ſoll vorgegangen werben. — 
Wie wir hören ift der Contract über den Bau einer Pan⸗ 
zerfregatte auf der Werft des „Vulcan“ abgeſchloſſen und 
wird Anfangs 1873 beendet ſein. Auf der Schiffswerft des 
„Vulcan“ wird auch ein Miniatur⸗Dampfboot für den 
Kronprinzen gebaut, welches gleich einem Vergnügungs⸗ 
boote bei Ausfahrten benutzt werden ſoll. N. St. 


Ems, 4. Juli. Der Großherzog von Baden iſt heute 
hier eingetroffen. a 
Stuttgart. Der Verlauf der Audienz der Abgg. der 


evang. Allianz beim Kaiſer von Rußland iſt, wie die „A. A. 
Z.“ mittheilt, folgender geweſen: Hr. Paſtor Monod hat 
das Wort geführt, an den Kaiſer eine ergreifende Anrede ge⸗ 
halten, ihm mitgetheilt daß die Generalverſammlung der 
Allianz in New⸗York die Sache der um ihres Glaubens 
willen bedrängten Ehſten und Letten Livlands kräftig 
iu die Hand nehmen werde, und ſchießlich Sr. Majeſtät eine 
Adreſſe überreicht. Der Kaiſer hat darauf der Deputation ſeinen 

guten Willen ausgeſprochen, indem er ſagte: man lege den⸗ 
jenigen Letten und Ehſten Livlands, welche aus der griechiſch⸗ 
orthodoxen Staatskirche Rußlands zum Proteſtantis mus zu⸗ 
rücktreten wollten, „keine Hinderniſſe in den Weg,“ aber — 
„das Geſetz verbiete den Rücktritt,“ und — „er könne das 
Geſetz nicht ändern!“ Uebrigens bedauere er Kae die 
Art und Weiſe wie ſeiner Zeit die Converſionen durchgeführt 
worden ſeien! 

Frankreich. Paris, 1. Juli. Die Commiſſion für 
den Antrag betr. die Zulaſſung der auswärtigen Blät⸗ 
ter, hatte den freien Eintritt der in einer fremden Sprache 
geſchriebenen Blätter ſchon zugeſtanden; im letzen Augenblicke 
aber erklärte ſie ſich für die Verwerfung des Antrags, d. h. 
alſo für die Fortdauer des beſtehenden Willkürverhältniſſes. 
— Im Senat brachte Hr. Duruy einen Geſetzentwurf ein, 
betr. die Freiheit des höheren Unterrichts. Der Entwurf ſtellt 
als Princip auf, daß jeder Franzoſe welcher die Capacitäts⸗ 
bedingungen des Geſetzes erfüllt eine höhere Unterrichts anſtalt 
gründen kann, nur dürfe dieſelbe nicht die Facultät oder 
Staatsſchule führen. Der Gründer hat nur dem Recſ or der 
Akademie Anzeige zu machen und das Programm ſeiner An⸗ 
ſtalt mitzutheilen; disciplinariſch ſteht der Director unter 
dem Departementalrath, welcher ihn erſt verwarnen und im 
Rückfall die Schule ſchließen kann. Dieſe „freien“ höheren 
Unterrichtsanſtalten können Zeugniſſe und Diplome aller Art 
ertheilen; nur dürfen ſie ſich auch hier nicht der an die Staats⸗ 
anſtalten übertragenen Titel bedienen; die Zöglinge dieſer 
Anſtalten dürfen unter denſelben Bedingungen wie die Fa⸗ 
cultätsſchüler an den Staatsprüfungen theilnehmen. Eine 
Ausnahme bilden nur die medicinifchen Prüfungen, für welche 
der Nachweis eines Ausbildungsdienſtes in den Hoſpitälern 
beigebracht werden muß. 

Spanien. An die Nachricht, daß die Königin Iſabella 
den heiligen Vater von ihrer Thronentſagung in Kenntniß 
geſetzt habe, indem fie zugleich um den apoſtoliſchen Sezen 
für ihren Sohn bat, knüpft die „Correſp. Havas“ folgende 
Darſtellung der Haltung des römiſchen Stuhles und der 
hohen Geiſtlichkeit gegenüber der ſpaniſchen Revolution und 
den beiden vertriebenen Linien des Hauſes Bourbon: „Die 
fpanifhen Biſchöfe in Rom wagen auf den Sieg des Don 
Carlos nicht zu alten Sie ſehen wohl ein, daß ein ähn⸗ 
liches Regime mitten im 19. Jahrhundert nicht dauern könnte, 


und durch ſeinen Sturz eine furchtbare Reaction gegen die 
Geiſtlichkeit zuwege bringen würde. Sie ſetzen daher vor der 


Hand all ihr Al auf den Prinzen von Aſturien. Er 
ſcheint ihnen für die Aufrechthaltung des Concordats die 
ſicherſte Bürgſchaft darzubieten. Die römiſche Curie theilt 
wahrſcheinlich dieſe Anſicht; allein fie giebt ſich den Auſchein, 
als ob fie den vollkommenſten Gleichmuth bewahre. Der ſpa⸗ 
niſche Geſchäftsträger wird im Vatikan überaus höflich 
empfangen. Die diplomatiſchen Beziehungen ſollen erſt dann 
wieder auf den alten Fuß — ein Geſandter in Rom, ein 
Nuntius in Madrid — gebracht werden, wenn den ſpaniſchen 


Königsthron ein neuer Herrſcher innehaben wird. Ungeachtet 


aller Schritte der Königin iſt es beinahe gewiß, daß der 


machen, neben dem Pferde Eugeniens. Je höher wir fliegen, 
deſto maleſtätiſcher bauten ſich die Schneerieſen hinter der, 


rechten Thalwand, welche uns in der Tiefe verborgen gewe⸗ 
ſen waren, in die Höhe. Da erhob ſich der Mond hinter 
der vierkantigen weißen Pyramide, welche wir bereits in der 
Schlucht geſehen hatten; die volle Scheibe leuchtete und glänzte 
wie Silber und umſtrahlte alle die weißen Kuppen, Pyra⸗ 
miden und rieſigen Zackenhörner mit einem glitzernden fun⸗ 
kelnden Lichte. Wie Smaragde glänzten die grünen Gletſcher⸗ 
abſtürze, und wie Silperſtreifen funkellen die Eisdäche, welche 
ſich zu den weißen Rieſenhäuptern hinaufwanden. Es mochten 


wohl an die zwanzig Schneerieſen fein, welche fo in einen 


Kreiſe das obere Thalbecken des Hochthals umſtanden. 

„Als ich zum erſten Male Schneeberge ſah; ſchaute ich 
fie mit ruhigerem Herzen,“ ſagte Eugenie, als wir der Höhe 
des Jokes nahe waren; „ich kam damals mit dem Onkel 
aus Bormio über das Wormſerſoch.“ ; 

Sie hatte kaum ausgeſprochen, da ſchlug der Ton einer 
Turmglede an unſer Ohr. Wir erſchraken ſichtlich. Der 
Ton kam aus dem unteren Querthal. Niemals hat mich 
der Ton einer Glocke fo erſch leckt. „Was iſt das?“ rief 
Eugenie. 


„Es muß die Turmglocke des Weilers unten im Thale f 
hindurch ritten.“ erwiderte einer der 


ſein, durch den wir 
Diener. „Warum läutet man jetzt dort Zn 

„Das ift ſehr gefährlich,“ rief der Marcheſe. „Man ver- 
folgt uns unbedingt auch auf dieſem Wege und läutet die 
Glocken, um die Menſchen hier oben im Thal zu unſerer 
Verfolgung aufzufordern. Um Gotteswillen, vorwärts, vor⸗ 
wärts! Wir haben noch eine Stunde bis zum Gletſcher“ 

Nun fliegen wir hinauf, eilig, angſtvoll. Noch war das 
Thal unter uns ruhig, die einzelnen Sennhütten erſchienen 
wie kleine braune Punkte in dem flimmernden Mondeslichte. 
Wir brauchten kaum zwanzig Minuten bis zur Höhe des 
Joches. Hinter uns ſtieg ein zweites niedriges Joch in die 
Höhe, von der Kante des erſteren durch ein wüſtes, faſt fla⸗ 
ches, kleines Thalbecken getrennt. Das Thalbecken war ein 
einziges Trümmermeer, voll von dem Geſchiebe und dem 
Geröll des auf ſeiner hintern Wand ruhenden Gletſchers. 
Die erſte Strecke war eben, dann ftieg der Saumpfad wies 
derum au der Thalwand in die Höhe. Die Vegetation hatte 
in dieſer Höhe — wir waren bereits an die achttauſend Fuß 
geſtiegen — gänzlich aufgehört, nur eine ſibiriſche Ceder ſtand 
bie und da zwiſchen den Felsblöcken Wir konnten von den 
un des Saumpfades die unter uus ſich ausdehnende 
Thalſohle bei jedem Schritte ganz genau überſehen. Der 
Mond ſtand jetzt grade über berfelien. Es war faſt fo hell 
wie am Tage. Das Läuten der Kirchthurmalecke dauerte in 
einzelnen Zwiſchenräumen fort. (Schluß folgt.) 


Papſt, was die Frage von der Perſon des Königs betrifft, 
von ſeiner Zurückhaltung nicht abgehen wird, er müßte denn 
gegen den König und deſſen Regierung das Concordat und 
die Privilegien der Geiſtlichkeit vertheidigen“. 

Amerika. Washington, 28. Juni. Im Senate 
gelangte heute die Bill behufs Anlage der ſüdlichen Paci⸗ 
fic⸗Bahn zur Annahme, mit einem Amendement, demzu⸗ 
folge alles nöthige Eiſenwerk in den Ver. Staaten gekauft 
werden ſoll. — Dem Jahresberichte der deutſchen Geſellſchaft 
in New⸗Orleans zufolge trafen im vorigen Jahre von Ok⸗ 
tober 1869 bis Ende Mai 1870 3700 Deutſche in 24 Schiffen 
ein, von denen ſich 893 nach Texas, 335 nach St. Louis, 
96 nach anderen Arten wendeten, und 1396 in Louiſiana ver⸗ 
blieben. Die genannte Geſellſchaft hat eine jo rege Wirk⸗ 
ſamkeit für die Förderung deutſcher Einwanderung entwickelt, 
daß die Legislatur des Staates ihr zur Errichtung eines Ge⸗ 
bäudes 20.000 Doll. votirt hat. 


Danzig, den 5. Juli. 
* Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus War⸗ 
ſchau, 2. Juli, war dort der Waſſerſtand geſtern 2 Fuß 11 
Zoll, beute 4 Fuß 4 Zoll. 
* In der geſtrigen, unter dem Vorſitz des Herrn Stadt: und 
Kreisgerichts⸗Rath 9 ahn begonnenen Schwurgerichtsſitzung wur⸗ 
den 1) der Arbeiter Julius Ferd. Stahl, 2) der Arbeiter Carl 
Richard Engelke von hier, erſterer wegen eines verſuchten ſchweren 
Diebſtahls, letzterer wegen eines ſchweren und eines einfachen 
Diebſtahls, beide verübt im wiederholten Rückfalle, zu je 5 Jahren 
Zuchthaus und Polizeiauſſicht perurtheilt. 
* Der Allgemeine Geſellenverein feierte unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitalieder am Sonnabend Abend im 
Gewerbehauſe in üblicher Weiſe ſein Stiftungsfeſt. Nach Erſtat⸗ 
tung der Berichte über den Stand der Vereinsangelegenbeiten 
fand ein Souper ſtatt, das durch von den Sängern des Vereins 
ausgeführte Geſänge und ernſte wie heitere Toaſſe gewürzt wurde. 
Dem Toaſte auf den König, ausgebracht vom Hrn. Vorſitzenden 
folgten Toaſte von 525 Kammold auf das treue deutſche Herz, 

von Hrn. Pred. Johanning auf den Geſellenverein, von Hrn. 
Secretär Ehlers auf die Frauen, von Hrn. Schirmer auf den 
Gewerbeverein, von Hrn. Secretär Sielaff auf den Geſellen⸗ 
verein als eine Genoſſenſchaft der Gegenwart. — Aus dem vom 
Schriftführer Hrn. Henslick erſtatteten Bericht über das 24. 
Vereinsjahr (vom 1 Juli 1869 bis dahin 1870) entnehmen wir, 
daß in dem genannten Zeitraum 51 Monatsſitzungen (darunter 
11 Generalverſammlungen und 14 Vorſtandsſitzungen) ſtattgefun⸗ 
den haben. Die Vereinsbibliothek beſteht gegenwartig aus 854 
Werken in 1390 Bänden; benutzt tft dieſelbe von 412 Mitgliedern 
worden. An der Krankenkaſſe betheiligten ſich 220 Mitglieder; der 
Kaſſenbeſtand war am 1. Juli 1869 305 . 13 e 7 K. Eins 
nahmen von da bis 1. Juli 1870 304 % 26 %, Summa 610 3% 
| 9 7 J; Ausgaben in derſelben Zeit 412 % 23 , mithin 

Beſtand 197 , 119. Der Begräbnißbund 1195 500 Perſonen, 
260 männliche und 240 weibliche, darunter 12 Wiltwen. Im 
Laufe des Jahres ſind 9 Todesfälle geweſen. In Folge der großen 
Zahl von 1 zur Aufnahme, wird nächſtens eine Erwei⸗ 
terung um 50 Mitglieder und eine Verminderung des Bei⸗ 

trags bis auf 3 8 ſtattfinden. Die Hausbaucaſſe 05 auf die 
Summe von 1458 . 28% 11 K angewachſen. Die Mitglieder⸗ 
; 19 beträgt jetzt 508; neu aufgenommen ſind im verfloſſenen 


— — — 


Jahre 102 Perſonen, 112 ausgeſchleden, 6 find verſtorhen. Der 
Beſtand der Vereinskaſſe war am 1. Juli 1869 237 . 27 1 K, 
Einnahme von da bis 1. Juli 1870 541 3.15 % 6 A, Summa 

779 12 Hr 7 A, Ausgaben in derſelben Zeit 559 % 29. Gr. 
3 4, bleibt mithin Beſtand 219 % 13 . 4 f. Um einen 
Unterſtützungsfonds für bedürftige Mitglieder zur Verfügung zu 
haben, iſt der Beitrag für das era um 6 K erhöht 
worden, jo daß derſelbe vom 1. April bis incl. September 3. 
6 A beträgt. — Der jetzige Vorſtand beſteht aus den HH. Vor⸗ 
bauer, Henslid, Finck, Janeck, Datſchewski, Adler 
und Korins ki. 

E Elbing, 3. Juli. Obgleich die Arbeiten an unſerer 
Waſſerleitung ſehr gefördert und mit allen Kräften be⸗ 
trieben werden, ſcheint es doch noch nicht e daß die 
Waſſerverſorgung der Stadt vor Anfang des Winters aus⸗ 
geführt ſein wird. Auf unerwartete Schwierigkeiten iſt man 
beim Bau des Hochreſervoirs geſtoßen. Zuerſt fand ſich dort 
Grundwaſſer, ſpäter traf man auf eine ſo ſtarke Ader reinen 
wohlſchmeckenden Quellwaſſers, daß durch ihre Abfaſſung be⸗ 
reits ungefähr die Hälfte des für die Stadt erforderlichen ge⸗ 
ſammten Waſſerquantums gewonnen und ſomit ein erhchlicher 
Theil der Aufſchließungskoſten im eigentlichen Quellenthab er⸗ 
ſpart ſein würde. Der alleinige Umſtand jedoch daß das 
Hochreſervofr ſich in der Nähe eines Vorſtadtkirchhofes befin⸗ 
det und die Beſorgniß, daß, obgleich das Waſſer vom entge⸗ 
gengeſetzten Ende hervorquillt und thatſächlich keinerlei Be⸗ 
denken gegen feine Qualität beſtehen, künftig bei irgend einer 
in der Stadt ausbrechenden Epidemie das Vorurtheil der 
Menge die Schuld dieſem Umſtande zuſchreiben könnte, hat 
die mit der Ausführung des Projektes Beauftragten beſtimmt 
auf dieſen Zufluß zu verzichten und denſelben bitch ſchwierige 
und koſtſpielige Ableitungen einer tiefer gelegenen Vorſtadt 
zuzuführen. Dort wird er in einem Auslauf von den Be⸗ 
wohnern nach Belichen benutzt werden können. Die Auf⸗ 
ſchlußarbeiten im Quellengebiete haben in vergangener Woche 
begonnen, das Hauptleitungsrohr iſt bereits bis zur Stadt 
Fe in derſelben arbeitet man an der Legung der ae 
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tränge. — Auch mit einer, allerdings beſcheidenen Art von 
analiſation hat Elbing in dieſem Jahre den Anfang 
gemacht. In einigen der zum Fluſſe führenden Hauptſtraßen 
verſchwinden die alten übelriechenden Rinnſteine, ſtatt ihrer 
legt man unterirdiſche weite NER 3 in welche von den 
Häufern aus Ableitungen des Hauswaſſers und der Dachrin⸗ 
nen münden,. Erſetzt das auch nicht vollſtändig eine ratio⸗ 
nelle Ganalifirung, fo entfernt es doch Unreinlichkeit und 
üble Gerüche und iſt ſomit für die augenblicklichen Bedürfniſſe 
unſerer offenen, geſunden Stadt völlig ausreichend. Der 
hieſige Cementfabrikant Herr P. Janzen kommt dem Unter⸗ 
nehmen ſehr fördernd entgegen. — In Bezug auf die Wah⸗ 
len het bekanntlich die Fortſchrittspartei den Beſchluß gefaßt 
ſich mit den andern freiſinnigen Fractlonen zu vereinigen. 
Das Comité der Nationalliberalen hat in ſeiner letzten Zus 
ſammenkunft in gleichem Sinne entſchieden und ſollen nun 
gemeinfame Beſprechungen der vereinigten liberalen Wahl; 
comités für Stadt⸗ und Landkreis beginnen. We man 
äußerlich vernimmt ſollen die Conſervativen die Abſicht haben 
nicht mehr die früheren Abgg. Wantrup und v. Brauchitſch 
aufzustellen, ſondern ſtatt ihrer einen Gewerbtreibenden aus 
der Stadt und einen Beſitzer des Landkreiſes. — Geſtern 
Abends kam eine große Anzahl Sängergäſte aus Königsberg 
bier an, um heute gemeinſam mit den Elbingern eine Sän⸗ 
gerfahrt nach Cadinen zu machen. Das Morgens heitere 
Wetter wurde ſpäter trübe und ſtürmiſch. 

Pillau, 1. Juli. Im vorigen N brannte hier das 
olzlager des Kaufmanns und A erungsagenten Wieſen⸗ 
erg ab. Heute nun wurde dieſer plötzlich verhaftet und zwar in 
olge der . geſchehenen Einſendung ſeiner Handlungs⸗ 
ücher, welche defectirt ſein ſollen, an die Staatsanwaltſchaft. 

Wer ihm dieſen Freundſchaftsdienſt geleiſtet hat, wird wohl bald 
an's Tageslicht kommen, denn natürlich wird eifrig danach 


der deſignirte Bahnhof 1 im Kreiſe Stargardt. 
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"144 * ordinär do. do. 0 4 10 gemahlen do. incl. 


neun Jahre lang aufs Schrecklichſte 


recherchirt werden, da des Anonymus Zeugenſchaft von Wichtigkeit 
2 (Oſtpr. 90 


für die Unterſuchung ſein dürfte. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Dieſe Entſcheidung entſpricht dem Wunſche und dem Willen des 
Herrn Oberforſtmeiſter Müller in Dar und dem Int von 


: und überzeugt iſt, wie 
wir es ſind, daß es dem Herrn Miniſter am Faun 
nterefje der Bevölkerung nach Möglichkeit . tragen, 
wie es bei dem Bau einer ſogenannten Nothſtandsbahn ander⸗ 
ſeits ja auch ſchon ſelbſt verſtändlich iſt. Man kann nur anneh⸗ 
men, daß die betreffenden Behörden mit der Oertlichkeit gar nicht 
bekannt und über die gewichtigen Bedürfniſſe der Gegend nur 
ungenügend oder nicht richtig informirt ſind und um ſo mehr iſt 
man zu dieſer Annahme berechtigt, als es in der auf einen Ber 
richt der Königl. Regierung in Danzig gegründeten V 
des Herrn Miniſters heißt, daß der fragliche Bahnhof im Kreiſe 
Berent, bei Zblewo angelegt werden ſolle. Zblewo aber und 
€ Wie aber, 
daß bei den beſten Intentionen an 
\ ewichtigen Intereſſen einer zahlreichen 
Bevölkerung ſo tief und für alle Zeit geſchädigt werden? Den 
Grund dafür findet man in dem Umſtande, daß in dieſer Bevöl⸗ 
kerung, Dank der alten Kreisordnung, an dem nöthigen Organe 
fehlt, um der öffentkichen Meinung Ausdruck zu geben und die 
Verhältniſſe mit einer geſetzlich berechtigten Autorität klar zu legen. 
Die Stimme des Einzelnen aber verhallt im Winde vor der Auto⸗ 
rität des Beamten und Petitionen haben, wie wir es dieſem Falle 
ee haben, nur Gewicht, wenn fie von Beamten colportirt werden. 
& aben wir wieder einen neuen aber theuer erkauften Beweis für die 
Mängel einer für jetzige Verhältniſſe nicht mehr ausreichenden und in 
einzelnen Fällen höchſt ſchädlichen Kreisordnung. Uns Allen aber 
möge dieſer Fall eine wiederholte und ernſte Mahnung ſein, 
ewiſſenhaft und nach beſten Kräften eine Verbeſſerung dieſer 
Zuſtände anzuſtreben, ſelbſt auf die Gefabr hin, nicht auf einen 
Wurf Vollkommenes und Allen Genügendes ſchaffen zu können. 
Auf die Ortstafel des Bahnhofes Zblewo aber möge man, künf⸗ 
tigen Geſchlechtern zur hiſtoriſchen Erläuterung, die Worte ſetzen: 
Bahnhof Zblewo, trauriges Denkmal einer veralteten Kreis⸗ und 
Provinzialordnung. Thomſen⸗Jeſeritz. 
Vermiſchtes. 

— In der „Correſpondance de Rome“ iſt eine Notiz bie 
leſen, wonach zur Anwerbung von friihen Caſtraten für dle 
päpſtliche Capelle ein neuer Concurs, und zwar diesmal für 
wei Sopran: und zwei Contra⸗Altſtimmen ganz ungenirt ausge⸗ 
ſchrieben wird. Die Candidaten haben, ehe ſie zur Prüfung zu⸗ 
Eis werden, auch ein authentiſches Zeugniß beizubringen, daß 


fragt man, iſt es mögli 
maßgebender Stelle, die 


ie unverheirathet find, 

— Ein Pankee, der in den glücklichſten Verhältniſſen lebte, 
reich war, eine geliebte Frau und herzige Kinder hatte, erhängte 
ſich in ſeinem Schlafzimmer, weil ihm, wie er in einem 1 
Veil ul. das tägliche Zu⸗ und Aufknöpfen der Kleider zu lang⸗ 
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uckerbericht. 

Magdeburg, 2. Juli. Rohzucker. 1. Producte 90 — 
912 .105—11 , do. 92 924% 111-113 , bo. 93—94% 
1l3—11$ A, do, 941—95 % n „do. 96—973 
121 125 , Seeg nach Qual. 13 —14 % N 


rodugte über I. — Raffinirte Zucker: 


mgeſetzt find ca. 26, Brode und ca. 3500 r. gemahlene 
Zucker und Farine. Extra feine Raffinade incl. Das ein 
do. do. 154 9%, fein do. do. 15 emablen do. bo. 


151 Rs, 
elis excl. Faß 144—145 , mittel do. do. 1 


—145 , Farin do. do. 114—1 
45 Sr. Yır a. excl. Tonne. 


Mietenrologifche Depejche vom 3. Juli. 


Morg Borom. Temp.n Wind. Stärke. uumeldanſicht. 

Memel. . . 32 0 f 10,4 W Sturm wolkig ’ 

e 2 8535 Ne jet — ie Regen 
anzig.. . 338, ehr ſtar — 10 en Regen. 

7 hal 533,5 53 8,5 SW mäßig bewölkt. 

1 5} 04 901 ge; Fr 191755 4 - 
utbus . 332, 60 Ne rmi eſt. Regen u. Sturm. 

6(Berlin . 1335, 9,0 Wẽ̃ a | 

Mae . In — 

6 Trier . 329,3 9,40 ſchwach trübe. 9 0 

7 Flensburg, 3340 9,4 W mäßig bewölkt. 

2 Hanandg 32 1 owa) ef, d 
aparanda 332, 7 wa aſt bedeckt. 

7 Helſingfors 32,2 108 Wind) — neblig. 

7 Petersburg 331,9 +12,7€ lebhaft bedeckt. 

7 Moskau. . 326,7 Tırz S ſchwach bewölkt. 

6 Stockholm. 30, 7 11.4 Windſt. — bedeckt. 

AHelder . . 335, S8 WSW ſ ſchwach — 

8 Havre ... 335, f 8,0 WSW Sturm Regen. 


die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Saen r. 
rafen Plus⸗ 


chroniſchen Leibesverſtopfung der 20 igſten Art, ich 
ind die al an 


Ihnen 
lichen Gabe der Natur. 


Dieſes koſtbare Na sheilmittel wird in Blechbüchſen mi 
P Aren wen 
U 1% 27 6, 5 Pd. 4 . 20 4% 126.9. 1500er 


— een Me > ee re 


et RE eier 


3 


5 Drum za 


nn — ua u 


r 


Kau n Salomon Baden 
zu Danzig — — Dre 


bier errichtete Handelsniederlaſſang in unſer 
Waden — zei 2 ie e worden. 


a. e u. Admiralitäts⸗ | 


Collegium. 

e. Srodded. 
Bekanntmachung. 

Die bisher unter den biefigen Kaufleuten 


ert Jacob Fuhrmann 
= ce I Fuhrmann 


Ca x 15 Benjamin Grübnau 
unter der Firm gt 


„Jace: Zach 

. 171) beit 1b dels⸗ 
e — 5 0 des des 
e bnau am 30. Juni d. J. auf⸗ 
bi ft und * — Geſellſchaftsregi er ge⸗ 


W den 2. Juli 1870. 
Königl. Commerz⸗ u. Ad miralitäts⸗ 


Collegium 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
30 e Verfügung vom 30. Juni i 
0 die Sc N a . lbert 
1 u Danzig unter rma 
bert Fuhrmann 
errichtete e in unſer Firmen⸗ 
regiſter unter No. 812 einge = worden. 
Danzig, den 1. Juli 18 
Königl. Commerz und Abmiralttäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Belauntmachung. 
— Verfügung vom 29. Juni iſt am 1. 
55975 n unſer Regiſter zur Eintragung der 
us gen, Ki; ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter N e 5 worden, daß der 


(621 


(620) 


Saufen 825 Ern Leo Hoffmann (Theilneh⸗ 
mer der Handelsgeſellſchaft Loche & Hoffmann, 
durch gerichtlichen 


Geſellſchaftsre ifter ei ) 
— wen 45. Ju 870 [fur die Dauer der 
u Louie Wilhelmine Matzko 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
Zusgeſ leer und beſtimmt hat, daß das ge⸗ 
gegenwärtige und zukünftige Vermögen 

uber Zn die Eigenſchaft des Vorbehaltenen 


Danzig, den 1. Juni 1870. 
Könipl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grodded. (619) 
33 = 
ige Verfügung vom 1. it am 2. 


1870 ble die von den ief igen Kaufleuten Carl 
uft Benjamin Grübnau und Herrmann Merit 
ei RR a Firma 
3 übnau & Moritzſohn 


5 1870 zu Danzig errichtete offene Han⸗ 


ir 1 585 in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
No. 195 e ungetragen worden. 


Danzig, den 2. Juli 1870. 


Königl. Commerz- und Admirafitäts« | 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Die eng des Bernſtein⸗Regals durch 
Graben in den Seeuferbergen bei Palmnicken, 
Kreiſes Fiſchbauſen, auf dem dem Ritterguts“ 
ter Baron v. d. Goltz auf Kallen, 
gehörigen und von dieſem nebſt den Zugangs⸗ 
wegen und dem Platze für die Ablagerung d des 
Abraumes und für die ſonſt zum Bernſtein⸗ 
. erforderlichen Veranſtaltungen 
uns zur Ver fügung en Terrain von 10 
5 —— Magdeb. auf einen dreijährigen 
Zeitraum, vom 2305 der Zuſchlags⸗Ertheilung 
ab gerechnet, öffentlich eg verpachtet 
werden, und bie err Baron v d. Goltz jedem 
e ie Bed, einer näheren Infors 
Ergiebigkeit des Terrains an 

Ort und Stelle bereitwilligſt geſtattet. 

Das Minimum des jährlichen Pachtgeldes 
iſt neben den von dem Pächter zu übernehmen⸗ 
den Bedingungen, wie ſolche in den dem dem⸗ 
nächſtigen Pachtvertrage zu Grunde zu le an 
13 näher bezeichnet ſind, au 


5 welche im Licitationstermine 
* der hr niedergelegt werden muß, 
8 Außerdem iſt von den Lici⸗ 
Aube der Gebote der Nachweis 
. Eden eigenthümlich gehörigen und dispo⸗ 
8 —.— von 5 10 r. en 
e von Bachtgeboten haben wir 
Dieu Agenden. gm in au, ſt d. J 
Dienſtag, den 9. Auguſt d. J., 
en ttags 11 N 
im hieſigen eg e vor dem 
Herrn Regſerunge⸗Aſſeſſor v. Marwitz angeſetzt. 
Die vorerwähnten Verpachtungsbedingungen 
ſowie — Regeln der Licitation und die Si⸗ 
chnung können vorher in unferer To⸗ 
ftratur eingeſehen werden. 
* 8 gerung darf nach Ablauf einer 
ſeit der Aufforderung zur Abgabe von 
or Aae werden. 
en 0 berg, den 11. Juni 1870. 


önigliche Regirung. 
weden, für directe A Domainen und 
Forſten. (25) 


Krankheiten jeder et 


tua 
— 


ker 
in 
alte chwüre, 


when 1 in den en gan ſicher 


gehe e ngen ei ielja 
Praxis in 12 3 Amer kl 
ons aus 


125 Sombopath 
ehemaliger her und Aſſiſtent von Lu 5 


wg Be Marienburger Damm 


| 


| 
1 
1 
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Lotterie⸗Collecte 
J. C. Merges. 
Preußiſche 
Staats-Lotterie. 


Pi. era a Claſſe 6. Juli. 


| Köln, | 
Schildergaſſe 55 a. 


rankfurt a. M. 
8 Ba 52, 


Berlin, 
Commanbantenftrahe 47, 
Münzſtr. 16 und 
iedrichſtraße 105. 


9 


oofe Viertel 4 Thlr. 
. e Tag 


ina 


Breslan, Ache delle 


„Reuſcheſtraße 58 59. 


| ® 


Ea Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


e 4. 
Ziehung 2. Elafje 29. Juni. 


Goblen | L u planmäßigen Arien: 
Entenpfuhl %, Felde 5 Plerteis Achte 


Thlr. 5. 2. Tilt. 2. 28. Ill. 12 
Düſſeldorf, 


WMulllnale ea mit Sorten Original» Staats - 


raͤmien⸗Verlooſungen: eus“ 


Mailänder, Augsburger, Badiſche, —.— Lüͤt⸗ 
1 — Daͤniſche, Finnländer, Madrider ꝛc. 
— iR ns 
nehmen alle meine 


Filialen entgegen 
und ertheilen jede 
Auskunft Pläne und 
Liſten gratis. 


Geſellſchafts⸗Spiele. 
ie in ren Jahren, ſo habe auch in dieſem Jahre 
wieder rar ajtssSpiele arrangirt und können an einer Ges 
Kale die fünfzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 
ichen 35 Veen Stanffurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 
Einlage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No, 12/13, 
empfiehlt: 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 

Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 

Asp halt i in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 

Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 

ferner: 

Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer | 
zu den billigsten Preisen. 

Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 
bestens ausgeführt. 1 


Baumaterialien⸗Lage 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qual., Natürl. Asphalt⸗ . — in Broden, 


Schiefernägel Asphalt⸗Limmermehl 
Kapha e e in verſchiede - Künſtlichen Asphalt, 
nen Sorten, Trinidad⸗ Asphalt, 
Holländiſche ‚Dachpfannen, ne 
a en Aephait-Dachfit Ehamorith 
n atent⸗ 8 alt⸗Da amo on 
Eg Portland⸗ „Cement; Matte Trech⸗ Ehamottiteine, Cowen, Ramſay u. div. 
mann. arten, 
Engl. Steintohlentbeer, Engl. glaſirte Thonröhren in allen 
lzt | Dimenfionen, 


Ho 
Engl. Eteideo lenpe ! 
: Br Beet zu den billigſten Preiſen 


Richard Meyer, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13. 


Nothwendiger Verkauf. Die dee au 199 Herde dee main 


Stallkaſerne foll vom 1. October er. ander: 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, weit meistbietend verpachtet werden. Sie eignet 
den 26. März 1870. 


ſich in den oberen Räumen zu Getreideſchüttun⸗ 
Das dem Schneidermeiſter Rudolf Klö gen und in den untern zur Aufnahme von Stüd: 
aal ige Grundſtück Neuſtadt Thorn No. © 


gütern ꝛc. auch zu Schüttungen. Wir haben 
abgeſ guf 5130 Thir., zufolge der nebſt 


t zur Verpachtung einen Termin auf 
pelhekenſchen und Bedingungen in der Re 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24. October 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an 9 Gerichtsſiele ſubhaſtirt werden. 
Gläubig wegen einer aus dem 


Mittwoch, den 20. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau angeſetzt, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen ſtets eingeſehen werden können. 
Oſterode, den 28. Juni 1870. 


Der Maaiſtrat. 


welche 
thelenb t tl Realford aller von abgehenden 
ne — 1 5 Ne Beau ee, Fahr) fahrplan mee e Ger a 
Be — 1 F 6505 Wee & 1 Sgr. in 725 225 tg. 
ib dc cu br Hi 4 BF} 
G t des b ins C j 
der one den 1 2 al — 1 a 7 1 3 3 
(I. Emiſſion) bead 2 Varel machen wir 11 
Ba bekannt, daß die Zinſen der gedachten han a 3 t x, 
bligationen außer bei der biefigen Kreis⸗Com⸗ D 3 3 2 E 
re rent Bank zu Danzig, > 1 28 
er Ban a 25 5 
Herrn S. A. Samter in Aöntgsbesz i Pr. gen 1 1 85 3 
= A. un Heymann & Co. in Berlin, 22 5 * 3 1 453 
5 unter den Linden No. 23, 4 = 1 4 E 123 
gez 4 = gar 
Die fändiſche Kreis⸗Commiſſion für 2 8 8 255 * 3 
den Eiſenbahnbau im Neuſtädter Bere f 2 ei 
Yale nz’ 422775 
2 5 42 
D d 12 
— 29 2 | 21155 
2 Hundstagsferienreiſen. N21 GE 
Vom 9. AN 10 Ki er. nach dem ſäch ſiſchen d A 23.5 3 
Vom 20 Gd 0 30. J = — Böhmen und L 2 = 33 
dem Nieſenge 4 E BE 
enk ee I e See 2 u Mie . 5 3 1 8 3, 


| 


j 


i 


| 


I. Albrecht 


in Berlin, 
4A. Taubenstr. 34. 
Annoncen-Expedition, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
Journale, Coursbücher und Drucksehriften 
zu den Originalpreisen, 


Tür das badereiſende Publikum habe ich be⸗ 
hu ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Spre fun en von 4—6 Uhr angeſetzt. 
Dr. med. D. Schleſinger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten N 
Hautkran heiten, Berl Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27 27. 


Emigration. 


Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗Rorth⸗America). 


Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 
erwähnten Colbnien erhalten. 

andwerlern und Landarbeitern wird der 
Vorzug gegeben [8882] 
Yhplicationen „frankirt“ mit genauer An⸗ 
abe von Alter, Profeſſion 2c. erbittet man mit 
inſchluß einer 7 nfaroichen, . 8 * den 
Herrn Bevollmäc Be War- 
W. Lonvon, zu "abreien. 


wid Place Weſt. © 


Somit che 


nebſt Conſole u. Gläſer empfiehlt billigſt 
obert Werwein, 
(628) Langebrücke. 


„ in einer Minute für 
Jahnſchmer zen immer zu vertreiben, 
925 wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
ſie doch ſtehen ble ben können, ohne verkutet oder 
plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 Jahren 
weltberühmtes Zabnmundwaſſer. 

E. Hückſſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37. 
Zu haben a Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 
Buran in Danzig. 
Da jetzt wär faſche Nachahmungen vor- 
kommen, ſo bitte ich genau auf mein u el zu 
achten, womit jede Flaſche verſehen iſt. 505 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutlonen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. 


} 


| 
N 


| 
N 
} 


eilt 
ründlichſt, brieſlich und in feiner Heilanſtalt: 22 
Roſenteld' in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7711) 


Asphaltirte Dach pappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


; Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


Feuerſichere 
göphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen, ſowohl als Bogen 
jo wie Asphalt zum Uleberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappen⸗ ⸗Fabrik 
B. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen 5 Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Breifen. Näheres hier⸗ 
über im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (7188) 


Starkes euſterglas dice Da eiben, 
S Glas achpfannen, S 1 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 


(0 


handlung von Ferdina ud Forn ce, Hundeg. 18 


Hecht perſiſches 
Inſektenp ulber 


in ganz vorzüglicher upn empfie 15 in 
Schachteln und ausgewogen ſehr billi 


Franz Jantzen, 


Ben Handlung, — 38. 
Für Haushaltungen. 


Den Reſtbeſtand des feinſten Weizenmehls 
No. 00 aus der Wiener Dampf⸗Bäckerei em⸗ 
pfiehlt bei Abnahme von ganzen und halben 
Centnern zum Preiſe von 10 pro Centner 

Rudolph Lickfett, 
(472) Burgſtraße 7. 


1 
erkauf. 

Durch Todesfall iſt in der Kreisſtadt 
Wlo clawek, Königreich Polen, eine 
complet eingerichtete Färberei, in beſtem 
Gange, mit Wohnhaus, Nebengebäude 
und Land, unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
anzen jotort 


dingurgen getheilt oder im 


zu verkaufen. 
Auf portofreie Anfragen ertheilen 
nähere Aus kunft die Herren Kaufmann 
nlius Partowicz in Wloclawek und 
rauereibeiiger Theodor Sponnagel 
in Thorn. 301) 


A us der L. A. Janke'ſchen Eon: 
eceurs⸗Maſſe find durch mich 
die noch vorhandenen Beſtände 
von diverſen Waaren, namentlich 
zum Material: und Spirituoſen⸗ 
Geſchäft, im Taxwerthe von ea. 
2000 Thlr., diverſe Uteuſilien, 
Wagen und Geſchirre, 1 Kuh u. 
einige Kleidungsſtücke zu verkau⸗ 
fen. Reflectanten auf das Ganze 
oder einzelne Partien belieben 
ch bis zum 20. d. M. zu melden. 
er Maſſen⸗Verwalter 
. Grimm, 

_ 0) Holzgaſſe No. 21. 
NR zur 1 0 8 
ſchen Coneursmaſſe gehörige 
Grundſtücke: 0 8 

1) Altſt. Graben No. 16, 

2) Häkergaſſe No. 1, Mieths⸗ 

ertrag ca. 600 Thlr. jährl. 

3) Büttelgaſſe No. 4 und 5, 

1 ea. 430 Thlr. 
ährlich, 

4) Lavendelgaſſe No. 9, 

ſowie folgende Hypothekenforde⸗ 
rungen: 

475 Thlr. zu 5 2, am 1. Fe 
bruar 1871 mit 6⸗monat⸗ 
licher Friſt kündbar, 

650 Thlr. zu 6 %, zum Oeto⸗ 
ber er. gekündigt, 

2200 Thlr. zu 6 %, desgleichen, 
ſind bei angemeſſenem Gebote aus 
freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
liebhaber erfahren Näheres beim 


Maſſen⸗Verwalter 
E. Grimm. 
(629) Holzgaſſe No. 21. 


G. Schroeder Nachfolger, 
Bildhauer und Modelleur, 


Berlin, 
Comtoir: Sebaftianftr. 15, 
Atelier: Elifabethufer 53, 
empfiehlt ſich mit allen in fein Fach einſchlagen⸗ 
den Arbeiten in Gyps, Steinpappe u. 
ement für Bagaden und innere 
Decorationen mit Figuren und Ornamen⸗ 
ten nach Zeichnung oder eigenen Modellen in 
größter Auswahl bei ſauberer ra zu 
ſoliden Preiſen. Abe — 68) 
7 y ͤA A TEE 
Der Voorhof-Geest des Dr. van der 
Lund zu Leyden lann mit Recht als ein 
ganz vorzügliches Haarwuchsmittel em⸗ 
pfohlen werden, indem nach Gebrauch des⸗ 
ſelben das Ausfallen der Haare ſofort 
aufhört, das Wachethum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe befördert, auf völlig 
kahlen Stelen neue Haare und bei jungen 
Leuten binnen wenigen Wochen einen voll⸗ 
ſtändigen Bart erzeugt. 


ba Fer — 15 ur yon 8 Sgr. 
ei Franz Tanken in Danzig, Hundegaſſe 
No. 38, 8. Volkmann, ne 
No. 1 und Louis Willdorff, e 


Ganze 


FFF AAA o 

Daß das Anatherin⸗Mund⸗ 
waſſer des Zahnarztes Dr. 
J. G. Popp in Wien gegen 
das Bluten des Zahnfleiſches 
und den üblen Geruch hohler 
Zähne mit beſtem Erfolge in 
meinem Hauſe gebraucht 
wurde, beſtätige ich hiermit. 

Peter Malijevacz w. p. 
Vice⸗Geſpan. 

Zu haben in Danzig bei Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt 38, in Pr. Star: 
ardt bei 80 C. Weber, in Berent bei 
Gottfr. ink, in Dirſchau bei Apoth. 
N, Naumann, in Elbing bei A. 
zn Haupt:Depot in Berlin bei 


fenſtr. 


Kupferſchablonen ian 
Buchſtaben, Zahlen, Muſtern, Kronen, 
me? ih 
Uient im Englischen, Fran- 

zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgfäl- | 
tiger Aufmerksamkeit auf eine 


richtige u. gute Aussprache nach 
einer praktischen Methode 


dr. phil. M. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


5 
B 


30. 


2 Wäſche⸗ 


in 
Zügen, 


. Sanio. 


eee eee eee eee ee 
Wegen eingetretenen Todesfalls ! 
meines Mannes bin ich Willens mein | 
3 Mühlengrundstück, & 
bestehend aus neu eingerichteter 
Bock- Windmühle, neu und massiv 
unter Steindach erbautem Wohn- 
hause, Scheune und Stall, sowie 2 
AMorg. Land, unter günstigen Bedin- 
© gungen zu verkaufen. usserdem 
sind 30 Morg. Land auf folgende 

10 Jahre in Pacht, Käufer wollen % 

sich baldigst melden bei 


R. Cappel’s Wwe. 


Polm. Grünhof bei Mewe. 


; müblen, Sägemühlen, Knochenmühlen u. ſ. w., 


ſ. w 
F. Schwarzloſe Söhne, 1 von W. Lefeldt, Milch und Sahne kühler von W. Leſeldt. 


x laut ärztlichen Atte 


} i 5 in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargarbk. 
BR. 5. 9095) j | a ln LL 


menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gu 
Senſenſteine, Wagen winden, Waſſerwaagen, 
ſchinen, Drillſäemaſchinen, 


| A eiten in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. 


Für Leih bibliotheken und Leſezirkel! 


ing, ie, Veriet und Erlöſt. Roman. Volksausgabe. 3 Gde. 


Ring, Alar, 1 der Sch veiz. Reisebilder und Uovellen. 2 öde. 
roch. 2 r. r. 
Meyr, Melchior, Duel und Ehre. Roman. 2 Bde. Broch. 2 Thlr. 
75 Sgr. 
v. Kohlenegg, 2. A. Poly Henrion), Kleindeutſche Hofgeſchichten. 
1. Band: Pugmäen. Ein Roman nach der Natur. Broch. 1 Thlr. 74 Sgr. — 2. Band: 


Moderne Germanen, Ein Miniatur⸗Roman. Broch. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Verlag der Dürr ſchen Buchhandlung in Leipzig. 


North British & Mercantile 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu London u. Edinburgh mit Domieil in Berlin. 


Grund⸗Capital 13 Millionen Thaler 
Reſerve⸗Fonds der Feuer⸗Brauche 4,255,000 „ 
Prämien-Einnahme 1869 3,966,660 


* 
Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art eſten und billigen Prämien. 
icherſtellung der abo be Sl 5 2 
„Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zum Abſchluß von Verſicherungen bei ſo⸗ 
fortiger Ausfertigung der Policen empfiehlt fi = 
die eneral: Agentur für Weftpreufen 


Emil Neumann, 
Comtoir: Hundegaſſe No. 62. 


Echte 


Bart Zwiebel, 


garantirtes ; 
Barterzeugungsmittel. 5 

f Es iſt dies keines der vielen öffentlich ausgebotenen Schwin⸗ Ma 
delmittel, die nur auf Täuſchung hinauslaufen, ſondern die Wir⸗ E 
kung, die dieſes Mittel auf den Wuchs der Barthaare ausübt, beruht thatſächlich in dem 
Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze Onionar. 3 = 

Dieſes Präparat darf in Folge ſeiner ausgezeichneten Wirkungen gewiß mit vollſter 
Ueberzeugung Jedermann auf das Mungelegentlich te empfohlen werden, indem es den Bart⸗ 
wuchs mit unglaublicher Schnelligkeit befördert, und ſelbſt bei jungen Leuten einen 
ee und Fräftigen Bart erzeugt, was ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe be: 
wieſen wurde. 


Preis per Packet ſammt Gebrauchs⸗Auweiſung 1 3 
Depot in Danzig bei Franz Jantzen. : H 


Huſten heilend, Schwäche beſeitigend, bei 
Aerzten beliebt, von allen begehrt. 


Heren Hoflieferanten Jobaun Hoff in Berlin. 
0 Berlin, 24. März 1870. Ihr vortreffliches Ma zertract dat bei meinem Huſten und 
in meiner allgemeinen Koͤrperſchwäche fo Hr Erfolge gezeigt, daß ich Ibnen mit Freuden 
dies Zeugniß zur Veröffentlichung übergebe. Max Herrmann, 9 r 2 N . 
No. 11 Dem Sergeanten Herm. Auguſtin, der 4. Comp. Pomm. f. Rgm. No. 34, i 
ſtes der Gebrauch des Hoff ſchen Malzextracts empfohlen. Frankfurt, 
22. März 1870. von Kamecke, Hauptmann und Compagnie⸗Chef. — Putlitz, 10. 
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4 17 a. M., 
Marz 1870. Ven Jörer eben fo heilſamen wie wohlſchmeckenden Maligeſundbeils⸗Chokolade 


und Ihren Bruſtmalz⸗Bonbons, nach deren Genuß ſich der Schleim von der Bruſt löſt, bitte 
ich um gefällige Zuſendung. Fritſch, Prediger und Rector. — Berlin, 27. März 1870. 
Das einzige Stärkungsmittel für meinen Sohn iſt Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade; ich bitte 
inſtändigſt um ſchnelle Zuſendung. C. Linder, Andreasſtr. 37. 
5 Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. n 


= 2 ＋ * * * * 
G. Diederici, Civilingenieur, 

Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33, 

Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 
empfiehlt fein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 
ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bei Brandſchaden u. ſ. w. 

Specialitäten: 

d Maſchinen, Brauereien, Brennereien, Mahlmühlen, Oel⸗ 

Sampfmafciinen, Dampfkeſſel, Armaturen, Gas: 
Kraft: Mafchinen, Waſſerrader und Turbinen, Bumpmwerte, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central, Luft⸗, Warm: und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen. Ventilationseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuser, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat⸗ und öffentliche Zwecke u. ſ. w. - 

Lager von allen technischen Artikeln und Maſchinen. 
Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vulkanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide ſäure⸗ und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Ka e's Oelkannen, Harris Patent:Ries 

Sab lbicken echte Arkanſas⸗Schleiſſteine, 
Erdbohrer u. ſ. w., engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
ferdehacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
„Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 


1 
Landwirthſchaftliche Anlagen un 


Getreide, Pflüge u. f. 


Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen er 
nere 
rbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 


haberberg 32/33. 


Dritte große 


u . 
Hannoderfche Nferde. Verlooſung, 
te ung am 17. Juli d. J. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und com- 


pletem Geschirr im Werthe von 3000 Thir., ſowie: 


22 hochedle hannoversche Pferde, 
4 elegante Equipagen und 
ca. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegen- 


stände, 5 
Loose al Thaler 
zu beziehen durch: 


B. Magnus, A. Molling, 


Hannover. | Hannover, 


+ und thätiger unverbeiratbeter 


in hieſiger Stadt fofort oder pr. 
vermiethen. 


Guts. Verkauf. 
Ein Rittergut in Weſtpr., 


1 Meile v. Eiſenbahnhof, 2000 Morg. pr., mit 
120 Morg. guten Wieſen, der Acker i 
Weizen⸗ u. 


en; Sommerung: ca. 500 5. * 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 50. (436) 


Hufen culm., nachweislich 7% Rein 
geeignet für einen höheren Penſionair, ol Verh. 
wegen für 24 Mille bei 10,000 % Anzahlung 


Näheres nur an 5 durch den 


von Dirſchau, % 


* 
Sommerung; Gebäude 


lung, 
5 Fg 
eſitzun 


1 Treppe, billig zu 
6155 


Ein junger Mann ſucht eine 
möblirte Wohnung auf der 
Rechtſtadt, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern oder Zimmer und Kabinet, 
möglichſt mit ſeparateem Entre. 
Adreſſen 617 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 
um I. October er., wenn es jein müßte 
ſchon früher, ſucht ein 05 zuverläfſiger 


jetzt ein Gut ſeloſtſtändig bewüthſchaftet und 
von feinem Prinzipal empfohlen wird, als ſol⸗ 
cher, oder auch als Rechnungsführer für ein 
größeres Gut, eine Stelle. Gef. Ofierten poste 
restante Wartenburg Ostpr. sub Z. 99 erbeten. 1 


Tuͤchtige 
Klempuergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in der Blech⸗ 
n 


Adolph H, Neufelbt 
sn) _ in Elbing. 2 
Ein junger Mann, der in einer Keinen Stadt 
das Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft erlernt 
hat, ucht zum 1. October er. oder auch früher 
eine Stelle in einem größeren Geſchaͤfte; am 
liebſten in Danzig. 
Gefällige Offerten werden erbeten sub A. 
Z. poste restante Danzig, 
on einer kleinen Famile, nur aus einer Alter 
ren Dame und ihrem erwachſenen Sohn 
beſtebend, wird zum 1. October in elner guten 
Straße eine Wohnung von 2 Stuben und Rüde 
geſucht; wenn möglich eine Treppe, 
ldreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 596 erbeten. 


Eine Schmiede: und 
Stellmacherwerkſtelle 
nebſt zuſammenhängender — von mir 


1 

October zu 
| 20) 
Moritz Heilfron, 


— 


waaren⸗Fabrik vo 


er Endenlocal, Lunger⸗ 


\ 


Ich kennen 


markt No. 30, 


ee benutzt als Brod⸗Niederlage der A. Lid 
ett ſchen Dampfbäckerei, iſt in Folge Ei 4 
der Letzteren ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Die Localität eignet ſich der ungemein günſti 
Lage wegen zu jedem kaufmänniſchen Ge 
Näheres im Haufe ſelbſt. 0 


2000 Thlr. 5 


binter 1500 M, bei 
der Taxe abſchließend, werden auf 
5% 


ur 

ſammen unter ber Hälfte 

1 Jabr mit 

Damno zu cediren geſucht. Offerten wer⸗ 

den ohne Unterhändler unter 616 durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Antonio Craſſe's größtes u. neueſtes 
matoniſches uſeum, 


eumarkt, vis-a-vis dem Hohenthor. 
8 Um es Jedem zu ermöglichen, ſein eigenes 
u lernen, iſt der Eintrittspreis her⸗ 

abgeſetzt — 


R 2 7— Sgr. a 


‚ Rebaction, Druck u. Verlag von X, W. Kaſemaun 
i in Danzig. 


